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1. Kurzfassung
Die aktuelle Verbreitung der Späten Adonisli
belle, Ceriagrion tenellum (de Villers, 1789) 
in Nordwestdeutschland, der DDR, Belgien und 
den Niederlanden wird in 10x10 km UTM-Raster 
dargestellt und analysiert. Die ökologischen 
Ansprüche der Art im Norden ihres Areals werden 
beschrieben und die Schlupfperiode an einem 
Heidegewässer in den Jahren 1986 und 1987 er
läutert.
2. Einleitung
Die Späte Adonislibelle, Ceriagrion tenellum 
(de Villers, 1789) gehört in der Bundesrepublik 
zu den stark gefährdeten Libellenarten (CLAUS- 
NITZER et al., 1984). Über die Biologie dieser 
Kleinlibelle und ihre ökologischen Ansprüche am 
Rande ihres Verbreitungsgebietes ist bisher we
nig bekannt.
3. Verbreitung
Die Art zählt zum atlanto-mediterranen Faunen
element, d.h. ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt 
im Mittelmeerraum, insbesondere in Südwesteuro
pa. Sie dringt bis ln die atlantisch geprägte 
Zone über SUdengland, Nordfrankreich bis nach



Norddeutschland vor (siehe hierzu Karte 37 in 
ASKEW, 1988).
Abbildung 1 zeigt die aktuelle Verbreitung von 
C. tenellum in Belgien, den Niederlanden, Nord
rhein-Westfalen, Niedersachsen und der DDR vom 
Jahre 1980 an. Alle Fundpunkte (mit Ausnahme 
des inzwischen zerstörten Fundortes von Heis
dorf bei Prüm/Eifel) liegen in der Tiefebene 
bis 100 m Höhe meist auf holozänem bzw. plei- 
stozänem Untergrund. Die Funde liegen in Gebie
ten mit Flugsand bzw. Binnendünen oder auf Son
de rflächen, nie auf Löß, also auf nährstoff- 
bzw. baseriarmen Böden.
4. ökologische Ansprüche
Im atlantischen Bereich findet man C. tenellum 
in Gewässern, die eine leichte Strömung aufwei- 
sen (Heidegräben) oder in stehenden Gewässern, 
die durchflossen werden (Schlenken von Kalk
quellmooren, Tongrubengewässem, Weiher mit Zu- 
und Abfluß: Abb. 2). Andere stehende Gewässer, 
die quellig sind, kommen ebenso als Habitate 
für C* tenellum in Betracht (Schlenken von Hei- 
dequellmooren). Die Art besiedelt auch stehende 
Gewässer, die nur grundwasserbeeinflußt sind 
(Schlatts).
Die ökologischen Ansprüche von C. tenellum kön
nen nach BUCHWALD (1986) und KRÜNER (1986) fol
gendermaßen beschrieben werden:
- Fließgeschwindigkeit:

In der Regel handelt es sich um stehende Ge
wässer. In den Schlenken einiger Hangquell
moore, in Heidegräben und in Tongruben ist 
eine sehr schwache Strömung von 1-3 cm/sec. 
erkennbar.

- Gewässergröße:
Es werden kleine Schlenken und Wasseransamm
lungen von mindestens 1-2 din und die Ufer



Abb. 1 : Aktuelle Verbreitung von C.tenellum in Nordwestdeutschland, Belgien und den Niederlanden 
• Nachweise ab 1980 in 10x 10km -  UTM-Raster,LZ3 über 100m

größerer Seen von wenigen ha besiedelt. 
Gewässertiefe:
Die Gewässertiefe in Schlenken und Tongruben 
beträgt 10-20 cm, aber mindestens 4 cm. An 
Schlatts und Feuerlöschteichen liegt die 
Randtiefe bei 2-3 m.
Gewässergrund:
Feinkörniger Untergrund wie Sand, Schlamm, 
Ton oder Torfschlamm findet sich in den Ge
wässern im atlantischen Bereich.
Deckungsgrad der Vegetation:
Die meisten Gewässer zeigen eine Deckung von 
mindestens 15 %, meist aber 40-90 % der emer- 
sen Vegetation. Die submerse Vegetation ist 
immer vorhanden, jedoch in unterschiedlichen 
Deckungsgraden. Die Art und Struktur der Ve
getation wird bei BUCHWALD (1986) eingehend 
beschrieben.



Abb. 2: Oben: Eiablage von Ceragrion tenellum
im Tandem in flutende Torfmoospolster 
Mitte: Larve zwischen flutenden Torf
moosen
Unten: Biotop am linken Niederrhein, 
ein Feuerlöschteich mit Zu- und Abfluß 
im NSG Lüsekamp (Kr. Viersen)



- Beschattung:
Beschattete Gewässerabschnitte werden von C. 
tenellum gemieden (Ergebnisse der Exuvienauf- 
sammlung, siehe unten).

- Sauerstoffbedarf:
Die Gräben und tieferen Schlatts weisen einen 
Sauerstoffgehalt von 4-8 mg/1 auf. Die Quell
moor schlenken, deren Sauerstoffgehalt unter 
2 mg/1 liegt, werden von C. tenellum nicht 
besiedelt.

- Wasserchemische Faktoren:
In Nordwesteuropa fliegt die Art überwiegend 
in sauren Gewässern mit einem pH-Wert von 
3,9-6. Eine Ausnahme ist das Kalkflachmoor 
Thielenbruch bei Köln mit einem pH-Wert zwi
schen 7-8. Meist handelt es sich um oligo- 
bis mesotrophe Gewässer.

5. Phänologie und Biologie
C. tenellum fliegt im Norden ihres Areals von 
Ende Mai bis Mitte September, wobei als Haupt
flugzeit Juli und August zu nennen sind.
Aus einer Langzeitbeobachtung zur Flugzeit von 
C. tenellum im NSG Lüsekamp, Kreis Viersen geht 
hervor, daß in manchen Jahren der Juni als 
Schlupfzeit ausfällt. In den Jahren 1986 und 
1987 wurde die Schlupfentwicklung von C. te
nellum durch eine quantitative ExuvienaufSamm
lung an einem Feuerlöschteich gemessen. Dabei 
stellte sich heraus, daß in kalten und nassen 
Frühsommern, z.B. 1987, die Art erst 3-4 Wochen 
später schlüpft (KRÜNER, im Druck).
1986 betrug der Schlüpfzeitraum 77 Tage, im da
rauffolgenden Jahr etwa 70 Tage. 14 Tage nach 
dem Schlupf wurden die ersten Fortpflanzungsak
tivitäten beobachtet. Die Reproduktionsphase 
beträgt 2 1/2 bis 3 Monate.



Abb. 3: Paarungsrad von Ceriagrion tenellum



Am südlich exponierten Ufer des Löschteiches 
schlüpften nach Anzahl der Exuvien durch
schnittlich mehr Imagines. Paarung und Eiablage 
wurden an den stark besonnten Uferseiten eben
falls häufiger beobachtet (Abb. 2,3).
Im Juli, 3-4 Wochen nach der Eiablage, schlüp
fen die Larven (Abb. 2). Im Frühjahr (Anfang 
Mai) wurden zwei deutlich getrennte Altersklas
sen von Larven am Löschteich gefunden, was auf 
eine zweijährige Entwicklungsdauer der Larven 
wie in Südengland hindeutet (CORBET, 1957). Die 
Larven von C. tenellum, besonders solche der 
letzten Larvenstadien leben zwischen den sub- 
mersen Pflanzen und Wurzeln in Ufernähe.
Im Gebiet zwischen Maas und Rhein kommen alle 
vier Farbvarianten der Weibchen vor. 1988 ge
hörten von insgesamt 115 Weibchen 78 % der Form 
typica an, 16 % der Form intermedium und je
weils 3 % der Form melanogastrum bzw. erythro- 
gastrum.
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C. tenellum in Nordwesteuropa stehen auf Anfra
ge zur Verfügung.
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